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Ein innovatives Familienunternehmen
HOCHDORF Am Donners-
tag der Vorwoche wurde der 
Seetal Award der Firma Peka 
Metall AG aus Mosen feier-
lich überreicht. Betont wurde 
vor allem die Innovation des 
Familienunternehmens.

von Claudio Brentini

«Der Seetal Award wird an eine Orga-
nisation oder Firma verliehen, welche 
das Seetal positiv über die Grenzen 
des Tals hinaus bekannt macht», sag-
te Heinz Niederberger, Präsident von 
Gwärb Hochdorf, bei der Begrüssung. 
Dieses Kriterium trifft auf  den diesjäh-
rigen Preisträger, der Peka Metall AG, 
vollkommen zu. Weit über die Grenzen 
des Seetals, müsste man ergänzen, ex-
portiert doch das Familienunterneh-
men in über 60 Länder. Ein Jury mit 
Vertretern aus den Bereichen Sport, 
Politik, Soziales und Wirtschaft hat der 
Firma darum den 11. Seetal Award zu-
gesprochen.

Ordnung fürs Leben
Heidy Lang, ehemalige Kantons-
ratspräsidentin, hielt eine, wie es Heinz 
Niederberger bezeichnete, «feurige und 
engagierte» Laudatio. Feurig in der Tat, 
ein bisschen mehr Abstand zum Mikro-
fon wäre durchaus angenehmer gewe-
sen. Lang, welche die Familie Weber 
und damit die Firma Peka Metall AG 
gut kennt, betonte, dass das Familien-
unternehmen im wahrsten Sinne des 
Wortes Ordnung schaffe. «Mit innova-
tiven Ideen, Tüfteln, mit jahrelangem 
Entwickeln gelingt es der Geschäfts-

leitung und den Mitarbeitenden immer 
wieder, äusserst intelligente Lösungen 
für Schränke, Küchen- und Bademöbel 
zu kreieren und auch umzusetzen.» Als 
grosse Tugenden der Firma bezeich-
nete die Laudatorin Innovationskraft, 
Teamgeist, Fokussierung auf  das Kern-

geschäft, Tatendrang sowie Mut. Die 
Firma habe sich grossartig weiterent-
wickelt und beschäftige heute rund 140 
Mitarbeitende. Im Unternehmen stecke 
viel Herzblut, betonte Heidy Lang. Zu-
dem entstehe in einem Familienunter-
nehmen eine hohe Identifikation und 

Verbundenheit. Etwas, das man im wei-
teren Verlauf  der Verleihung noch zu 
spüren bekommen würde.

Gemeinsam mit  
den Mitarbeitenden
Sandra Weber, stellvertretende Ge-

schäftsführerin, bedankte sich für die 
grosse Ehre. Sie tat dies mit einem kla-
ren Zeichen: Neben ihr standen ihre 
Eltern und auch Mitarbeitende der 
Firma auf  der Bühne. Weber betonte 
denn auch, dass der Erfolg nur gemein-
sam mit Mitarbeitenden zu erreichen 
sei, die Ideen einbringen würden und 
sich mit der Firma identifizieren. Dass 
dies nicht einfach leere Worte waren, 
spürte man deutlich. Spätestens auch 
dann, als Sandra Weber bekannt gab, 
wofür das Preisgeld von 2000 Franken, 
welches dieses Jahr von der UBS Hoch-
dorf  gesponsort wurde, eingesetzt wird. 
«Wir bauen damit auf  dem Werksge-
lände eine Feuerstelle, welche die Mit-
arbeitenden am Mittag, aber auch an 
den Wochenenden mit ihren Familien, 
benützen dürfen.» Dies als Dank für 
hervorragende und treue Mitarbeiten-
de, welche zum Teil seit vielen Jahren 
in der Firma angestellt seien. «Dennoch 
sind wir nicht überaltert», betonte die 
stellvertretende Geschäftsführerin. 
Das Durchschnittsalter liege bei 41,5 
Jahren, jenes der Führungskräfte so-
gar bei 40,9 Jahren. 

Mit Charme und Witz
Was die «Peka Metall AG» herstellt, 
wurde dann in einem professionell pro-
duzierten Imagefilm gezeigt. Und auch 
hier zeigte sich, dass das Unternehmen 
andere Wege geht. Kein langweiliger 
Produktefilm wurde da präsentiert, 
sondern bewegte Bilder mit Charme 
und auch Witz, welche trotzdem klar 
zeigten, was die Firma anbietet. Spätes-
tens da war allen klar, dass das Famili-
enunternehmen ein würdiger Preisträ-
ger ist.

Die stellvertretende Geschäftsführerin Sandra Weber (am Rednerpult), setzte bei ihrer Dankesrede  
ein Zeichen und betrat mit ihren Eltern und Mitarbeitenden die Bühne. Foto cb

Eine köstliche Orchestermatinee
HOCHDORF An ihrer Matinee 
verwöhnten die Musikerinnen 
und Musiker des Orchesters 
Hochdorf  ihre Gäste mit Kaf-
feehausmusik vom Feinsten. 
Passend zum Thema wurde 
ein überaus reichhaltiges 
Brunchbuffet aufgetischt.

von Karin Haenni Eichenberger

Als «Orchestermatinee mit Brunch» 
wurde der Anlass, der am Sonntagmor-
gen über die Bühne ging, angekündigt. 
Versprochen wurde ein gediegener ge-
sellschaftlicher Anlass mit gepflegter 
Orchestermusik. Interessant klang 
auch das Konzertprogramm. Es nahm 
sich so vielfältig aus wie persönliche 
Kaffeevorlieben. Gründe genug, um 
Streichmusikfreunde in Scharen in die 
Braui zu locken. Bereits vor dem Kon-
zert, wo sich die Besucherinnen und Be-
sucher im Foyer bei einem ersten Cüpli 
oder Jus sozusagen auf  den Füssen he-
rumstanden, war offensichtlich, dass es 
sich bei dieser Matinee um etwas ganz 
Besonderes handelt. Kaum jemand trug 
Alltagskleidung. Man hatte sich mehr-
heitlich chic gemacht, verteilte Küss-
chen, winkte über die Menge hinweg 
Bekannten zu, lachte, prostete sich zu. 
Kurz, die Stimmung war fröhlich, fast 
ein wenig ausgelassen. Nachdem sich 
dann alle fürs Erste am Buffet gütlich 
getan hatten, konnte es losgehen mit 
der Musikvorführung, welche von der 
Dirigentin Moana N. Labbate sowie 
der Konzertmeisterin Cecilia Albrecht 
in vier Blöcke, benannt nach beliebten 
Kaffeespezialitäten, unterteilt wurde. 

Den Anfang machte der «Kleine 
Braune» mit klassischer Wiener Kaffee-
hausmusik. Vorzüglicher hätte der Be-
ginn nicht sein können, das Publikum 
summte teils mit und bedankte sich 
mit herzlichem Applaus. Weiter gings 
mit «Kaffee mit Schlagobers». Kredenzt 
wurden die «Deutschen Tänze» von 
Franz Schubert. Detail am Rande: We-
gen der engen Körperhaltung galten die 
Tänze als unmoralisch. Bayern ebenso 
das Salzburgerland erliessen um 1760 
deshalb ein Tanzverbot, da es dabei zu 
«unzüchtigen Betastungen» kommen 
konnte. Andere Zeiten, andere Sitten! 

Im dritten Teil, «Café Mélange» ge-
nannt, gabs eine reichhaltige Mischung 
aus Ragtime, Walzer und Polka. Dem 
Hinweis von Conférencier Claudio Bren-
tini, man könne sich dabei gerne etwas 
von den zugeführten Brunchkalorien 
wegtanzen, folgten erstaunlich viele aus 
dem Publikum und legten elegant das 

eine oder andere Tänzchen aufs Parkett. 
Als letzter Programmpunkt wurde mit 
mediterranen Klängen und Latinomusik 
ein feiner, starker «Espresso» gereicht. 

Natürlich durfte das Orchester die 
Bühne nicht ohne Zugabe verlassen. 
Und als Zückerchen ganz zum Schluss 
verteilte das Buffetpersonal den Liedtext 
von Peter Alexanders Hit «Die kleine 
Kneipe» zum Mitsingen. Alle haben mit-
gemacht – viele sogar geschunkelt. Fazit: 
Der Anlass hat grossen Anklang gefun-
den. So auch bei Marianne und Paul Bit-
zi, Hitzkirch: «Wir können uns gar nicht 
mehr erinnern, wann wir das letzte Mal 
das Tanzbein geschwungen haben, was 
für ein wunderschöner Sonntagmor-
gen.» Oder bei Bruno Bischoff, Wettin-
gen: «Fantastisch das Orchester, fantas-
tisch das Ambiente.» Es ist zu wünschen, 
dass der Matinee, zu welcher das Orches-
ter Hochdorf  zum ersten Mal lud, viele 
weitere folgen werden. Walzernd zu «Wiener Blut» in den Sonntag tanzen – ein Genuss.

Das Orchester Hochdorf spielt Kaffeehausmusik zum Brunch – eine ideale Kombination. Fotos kae
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